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Hintergrund und Zielsetzung  

Instrumentalistinnen und Instrumentalisten sind beim Spielen erheblichen psychischen und 

Instrument-spezifischen körperlichen Belastungen ausgesetzt. Häufig kommt es dabei zu 

Überlastungen des neuromuskuloskelettalen Systems, insbesondere der oberen Extremität. Welchen 

Beitrag kann eine musikerspezifische Physiotherapie zum Management von körperlichen 

spielbedingten Beschwerden leisten? 

 

Methodik  

Es wurde eine Literaturrecherche zu Art und Prävalenz neuromuskuloskelettaler Beschwerden der 

oberen Extremität bei Instrumentalist/innen durchgeführt. Zusätzlich wurden retrospektiv 

Patient/innen-Akten aus einer physiotherapeutischen Musiker/innen-Sprechstunde gesichtet, um 

das Vorgehen bei der Untersuchung und Behandlung spielbedingter Beschwerden zu beschreiben. 

 

Ergebnisse 

Studien berichten von einer Prävalenz spielbedingter neuromuskuloskelettaler Beschwerden der 

oberen Extremität bei Instrumentalist/innen von 47-52,8%. Häufige Ursachen sind 

Überlastungssyndrome durch wiederkehrende Belastung derselben anatomischen Strukturen, Hypo- 

oder Hypermobilität sowie (periphere) Neuropathien. Bei der physiotherapeutischen Anamnese bei 

Instrumentalist/innen spielen sowohl Beschwerde-bezogene Fragen als auch spezifische Fragen zum 

Instrument, zur Spielerfahrung und zum Übeverhalten eine wichtige Rolle. Insbesondere die 

funktionelle Demonstration der beschwerdeauslösenden Bewegung und die Haltungs-

/Bewegungsanalyse am Instrument geben wichtige Hinweise für das weitere Vorgehen in der 

physiotherapeutischen Diagnostik und Behandlung. Die klinische Untersuchung kann durch eine 

apparative Untersuchung z.B. der Muskelaktivität und von Bewegungsabläufen ergänzt werden. Die 

physiotherapeutischen Behandlungsansätze beinhalten Manuelle Therapie, (Instrument-)spezifische 

therapeutische Übungen, Haltungs-/Bewegungsschulung am Instrument, neurodynamische 

Techniken und Patient/innen-Edukation sowie ergonomische Anpassungen des Instruments. 

 

Schlussfolgerung 

Eine musikerspezifische physiotherapeutische Versorgung kann einen entscheidenden Beitrag zum 

multidisziplinären Management spielbedingter neuromuskuloskelettaler Beschwerden der oberen 

Extremität bei Instrumentalist/innen leisten. 

 


